
Richtigstellung und Entgegnungen

Richtigstelfung mm Beitrag „Bisher unveiöfi'entlu hie FeKbilder in einer Höhle bei
Cutiinbo (Peru)" im Heil 3/1997:

Wieder Autor nach Drucklegung de* Bei träges mit teilte, ist die Schreibt!ng„C!iullp;t"
an Stelle von „Chulpii" zu vtnvnidt.ii.

Ferner hal sich in der Fußnote auf Seile H7 eint1 sinustdremleTi-xipkissage eingeschli-
chen. Es heili! dort: erfuhr ich.... daß es im Hangbereicli des kleinen Tafelberges eine
Höhle mil Chulpas geben solle"- Es muß natürlich ricluig hei lie u: im Hnngberekh dt:s
kleinen Tafelberges mil (den) Chili (I)pas eine Höhle geben solle."

Im Heft 1/ t'Wilder Zeitschrift „Die Höhle" erschien eine Rezension einer Arbeit von
Magister Gerald l Iubmayr über „Die ewig dunklen Lrdsclilünde. Ihre Entdecker- ihre
Erforscher. OcrSpel;'io]ogieals/oon politikon". Zu flieser Rezension h;il <lie Redaktion mit
melir ah einjähriger Verspätung - kmipp nach RetLikttoiisschlull von I Ich 3/l(.)D7 (let
..Höhle" -zwei Siel InngnuInnen (tintgegiHingen) mit dem ausdrücklichen Ersuchen um
Verölfentlk hung erhallen. Obwohl die Publikation von „Leserbriefen" /u einer Buchbe-
sprechung nichi üblich ist. hal sich die Redaktion /tun koininentai losen Abdruck des
wesentlichen Inhalts der Zuschriften entschlossen. Sie betratlilei die Diskussion damit aber
als abgeschlossen.

Hen l i m . l'rol. Dr. Rohtnd Girtler schreibt:

lim Pfurr hat in nicht geratle freundlicher utit! wtdiluudlender Wei\e rltn Ihiih von Herr»
I'I'nbmayr iihi'r den „Speläologen als zotm fjoHliltoii" in Ihrer werten 'Aeitsihrijt kritisier!, leli habe lirrrn
Ihihniayrgemlen. Ihnen auch einen Brief dazu zu srhmhen, du ersieh zu inner lit inigrgrijfeti sieht.

l\hi')isttge\tiillfi/h mir ein /mm• Bemerk ungrn - aus Solidarität mil mr'nrem D/fjtomanden dem Id
Hulim/i\r. den ich al.\ einen liebenswürdigen, hesrhei/lrnen (leiderztt be\rheii/enen) undnitrh ernshu-
ueh Hirn den Kit ll uncJxsenschftftler,schätze.

'/.ii n He list: IIerr Pfarr dürfte sich nicht viel (irrfrnikeii iiber die wissen sehn ft\lhe<ireti\rhc{*osUioii
genuirhl luilirn, die hinter der Arbeit von G. !fubmriyr\lehl. F.\~ hl dirgeistenwissejisrh/ißliclie Tradi-
tion, wie sie n ufTii.enyetikerwieDitthfy und am-h Max Weber zurückgeht, der es nicht ilarauf ankommt.
Gesetzmäßigkeiten sozialen Handels zu finden, denn solche giH es ohnehin nicht (hierin liegt tier fn-
tuiri divei\e> lrragebögert\hezif//isteii), sondern diehKraitsznarbritint sucht, wie, diehi'Are.ffenden Meii-
sclien ihre Kultur selbst (Ijsr.hen, wie deren Rituale und Symbole niissehrm und überhaupt wie sie in
ihrem Alltag handeln. Die methodischen Werkzeuge dazu smd das „freie Interview" (ich bezeichne a in
aller Venue.genlieit nt\ „ero-episches Cies/iräch", s. meine heiliegeutleii 7 t) (leimte, die auch einen I liihleu-
forscherinteressieren könnte))) undehen dielieobaehiimg. Ich habetfeii l.nidruck. HerrIIubina\rh'tt
für sein Buch eine gute Beobachtung.\arheit (soweit ich es beurteilen kann j geleistet. Es handeil sich
dabei um eineethnografische Studie in einem guten Sinn (ich bin auch F.tlrnologe mit! kann es von
daher beurteilen}, hrilieli gibt es dabei das Problem der Verallgemeinerung. Es ist also schwierig, von
einer untersuchten Grn ppe, auf eine größtre Einheit zu schließen. Aber in gewisser Weise geht es doch, wie
gewisse Wissen Schaftstheoretiker a ur.h meinen, denn das Hu ltd ein in einer Gruppe ist van größeren
Strukturen und Netzen usw. abhängig. So kann man sehr wohl now Handeln einer Gruppe von
Hohlen fbrsr/iem vorsichtig auch auf an derr Höhlenforscher schließen, auch wenn die Symbolik dar
Sprache verschieden ist. Nickis anderes halt Herr G. Hubmayrge/au. Dafiei deswegen so angegriffen
wird, und noch dazu unfair, ist mir uuversttindlitli.

Ich jedenfalls habr den Eindruck, Herr Hubmaxr hal eine schöne A rlwit aufgrund guter Beob-
achtungen iit einer kleinen Gruppe van Höhlenforschern verfaß!. Sie gibt zumindest ein gutes lii/tlvoji
tleren Leben, von derm Ritutilen und Symbolen. Ich denke iil.nrht.nipt. daß Studien dieser Art sthwieri-
ger sind als diverse iragebogenarbeiten.

Sicherlich mag man die Sprache Hubma\rs kritisieren. Ich jedenfalls bin der Überzeugung, Herr
Hubniayr heut übt sielt redlich um Verständlichkeit i>i seinen Ausdrücken. Holautl Girller
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Vim M;ig. Grmlri Hiibmavr irofdazu folpencirillrirl f in:

Writ» umn auf KYIU-I: <(irundrißdcrllienrett\chcn Sfielä'diigie, Wir it l'>23)zutiirkgmft. /let
die Sfwlatdngie in drei Feilhereichegliedert, zu deiirn ei neben i/n I hew et ist hen tiit'll 'In fnnktisehe
Sfieli'ttdiigie zählt. MI befaßt ein (iut teil des Ihn lies sich mil tin' I'nlersiii'hit ng I.etzlerei, winniltlir Wuhf
des ('nterlitels einleuchtet.

(Wlü man davon aus, daß eine personelle Verflechtung der Trilnt'hmn i!i'\ Ulis inilztifilliiwii
anderen Ciruf/fM-u bestrhl, duzii itttrTrilin'hmi-rnuth dein I.YII mif-i-liiiiyn. mid aktiv in/ Yrmu iiiti'-
/rrirrt sind. st> mi'ißlr etnr Hewhnibit ngdi'\ Miktoktismm tf>-\ I His zwritrlwhnrSi h lasse mij ilrn Mnlo«-
kasmm drr Hiihlenfnrsrhi'r im (>e\amten zulassen.

(leimle im Fall der relativ kleinen, sprzip.srlirit ('.injiju' del Iliihlnijurseherwiire <-ine Erhebung
mil Fragebogen (ilir fit* Ergebnis eine Ihniüil von Statistiken zutage fordert) nnhwitrlibiir, weil
iCr/trnntnissr über sie nur im Feld, nicht aber in da Studierstuhe gemmhl werden Manen.

Eine Untersuchung mit vorgefaßten Fnifrelwgen iiiitßiiisiijriii ii/stu \itbjelitiv vrntwrfen werden,
ah lediglich H\frtithe.\eit iilierjiriijl wridfii liiiimeii. ttntttlei Forschet geneigt ist. seinesniitdogiseile
Wirklichkeit der bestehenden I liihlniforsebeirefilir/it iiu/znzwingeii. Olnvahl bereits ids lltihlnift>i\tlifT
tätig, n'ii) der Yerfawer iii/Hirnui derFtmrltung offen für neue [irubttrhfangen und revidierte mich
(tesfirärhen mil Höhleiiforulieni die ersten L 'Itrrlcguitgen hiiiideitftn h. „f)uteii \iud im hl nnhln, weil
sie qutditiitiv und Denken ist nirhl hgisrher, weil es iiinthemittisch ist", wie IIOM.WS /reffend aus-
führt. (Thettriedw uiuitiin (irufifie. Ofiladen 196t). •!())

Der Hegii/J„Hohlrnumj'irsiliei " wird in meinem bescheidenen (ifnisculum im Sinne einer
Sy ni'kt/irh/' {tut um firo fmtte) für., lliihtenjhrsrher" verwendet.

Daß dem Rezensenten *>(> l'rt'zent derveiweiidelen Ausdrücke zu»(Winze unhekanu! sind. Minu-
te daher herrühren, dajli-.s \it h um jriielinndfll. dir um im III! rcni'rndct werden (Vgl. S ^1. Sftalte2
Yi'ivendiuigi.

üesser eine Höhfctthezrirhnung, deren ntntnuifiliilte Aussfniiehe bei San.sliril-t 'itliundigen
bmhsle lU'beirsch ti ng der SfnechwerhzeHge abverhngt. dessen Klang jedtnb das Heiz erfrischt, ah ein
Dutzend ,.('•<!insiiii her" oder ehrtnnvieU- ..('•iddJiieher" in einem (lebiet, ein l r»ist/nid. den mich
Kntnslerttifirleziifitreiih hweinen.

Dir flinke Feder des Rezensenten gibt jedurh selbst Htitsel auf. Weis ixf ein „(iirlier" (S 7 5 / 3)?lün
firdhi.stiirisehes C urteiltet ? F.in iiit\ge\lnrhene\ Fabelwesen? Auch wäre der Verfasser gerne bereit gewe-
sen, die vmi Rezensenten (S 1())vm-gesrlthtgrnesoziale„Sirn/egrafir"zu untersuchen, nlleitiedei Hegriff
konnte in keinem einzigen Soziologischen und Firmdwiirleiiexilwii erspäht meiden; (ein eigener \'ei>l<i-
g/sums ?) Anders verhalt r\ steh mrt der Kritik dei \ 'emietidnngdes Begriffs „funktinnal"; in diesem Falle
hätte ein Mick ins Snfziohgisrlie Wiirterhueh gereicht.

Insgesamt scheint die Rezension dem itnsauslcn Imheii Crntl an ii'issenscfinjtliche) Aitseimin-
drrsetzung i n die\ei Rubrik den llu hiiaeiiieizida u fen. In <hi lliiffntuig. dnß e\ hei einem „Ausrutscher"
bleiben möge. Mag. ('•. Itubuutyr
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